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fentlichung des Notenwechsels verständigen möchte und liess den Chef der 
Presseabteilung, Herrn Gesandten Aschmann, kommen, mit dem wir verein­
barten, dass die Veröffentlichung nicht vor nächsten Freitag 11 Uhr stattfinden 
solle. Dies wird, wie ich annahm, dem Bundesrat die Möglichkeit geben, in 
seiner ordentlichen Sitzung vom Freitag von der Antwortnote Kenntnis zu 
nehmen und das schweizerischerseits vorzubereitende Mitgeteilt5 zu geneh­
migen. Das Auswärtige Amt wird sich mit der italienischen Regierung verstän­
digen, damit nicht der Notenwechsel mit Italien vorher veröffentlicht werde. 
Man hat mir im übrigen keineswegs verschwiegen, dass die Beantwortung 
unserer Note mit Italien vereinbart worden sei und es wird nicht ohne Interesse 
sein festzustellen, wie weit sich die Noten der beiden Länder decken.

In meiner Gegenwart gab der Aussenminister Herrn Aschmann die Wei­
sung, dass die deutsche Presse das deutsche amtliche Communiqué in einer Art 
und Weise kommentiere, die den Wert der schweizerischen Neutralität für 
Deutschland deutlich in Erscheinung treten lasse; von den Einschränkungen, 
die seinerzeit bei der Rückgewinnung der umfassenden Neutralität in der deut­
schen Presse erwähnt wurden, solle jetzt Abstand genommen werden oder 
doch nur in sehr abgeschwächter Weise die Rede sein. Ich hoffe daher, dass die 
deutsche Presse keinen Misston in das erfreuliche Ergebnis bringen wird und 
würde es lebhaft begrüssen, wenn auch die schweizerischen Zeitungen den 
erfolgreichen Abschluss der Bemühungen zur Rückgewinnung der Neutralität 
entsprechend kommentieren würden.

A N N E X E
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Le M inistre des A ffa ires étrangères du Reich allemand, J. von Ribbentrop, 
au Ministre de Suisse à Berlin, H. Frölicher

N P o l. II 1809 Berlin, 21. Juni 1938

Mit Note vom 20. Mai d. J . 6 hat ihr Herr Amtsvorgänger mir davon Mitteilung gemacht, dass 
die Schweiz in dem Bestreben, ihre traditionelle Neutralitätspolitik weiterzuführen und die sich 
daraus ergebenden Verpflichtungen auf das genaueste einzuhalten, den Völkerbundsrat zu einem 
Beschluss veranlasst habe, der die Schweiz von jeder Verpflichtung entbinde, an der Anwendung 
der Sanktionsbestimmungen des Völkerbundspaktes teilzunehmen. Namens der Deutschen Regie­
rung habe ich die Ehre, Ihnen hierauf folgendes zu erwidern.

Die Deutsche Regierung hat mit grossem Interesse davon Kenntnis genommen, dass es den 
Bemühungen der Schweizerischen Regierung gelungen ist, sich von Verpflichtungen zu befreien, 
die in der Tat geeignet waren, die Neutralität der Schweiz zu gefährden. Die Deutsche Regierung 
begrüsst dieses Ergebnis, weil sie in der unbedingten Aufrechterhaltung der Neutralität der 
Schweiz ein wichtiges Element für die Sicherung des europäischen Friedens sieht. Die Schweizeri­
sche Regierung kann deshalb überzeugt sein, dass der von ihr jetzt erneut bekundete Wille zur 
Neutralität bei der Deutschen Regierung jederzeit den entsprechenden Willen finden wird, diese 
Neutralität anzuerkennen und zu achten. Ich brauche nur auf die der Schweizerischen Regierung 
bekannten Verlautbarungen zu verweisen, in denen die Deutsche Regierung ihren Standpunkt in 
dieser Beziehung bereits in aller Klarheit zum Ausdruck gebracht hat.

5. Non reproduit, cf. E 2001 (D) 4/52.
6. Non reproduite, cf. note 3.
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